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I N S E R AT

Musikverband 
genehmigt 
Festreglement
An der Delegiertenversammlung des 
Graubündner Kantonalen Musikver-
bands vom 21. April in Klosters haben 
die Delegierten das Festreglement für 
das Kantonale Musikfest 2019 in Arosa 
genehmigt. Das dem Wettbewerb zu-
grunde liegende Reglement wurde laut
Mitteilung in einzelnen Punkten dem 
Festreglement des Eidgenössischen
Musikfests angepasst. So sind zum Bei-
spiel die besten Leistungen künftig
nicht mehr «vorzüglich», sondern
«sehr gut».

Kantonalpräsident Andy Kollegger
teilte mit, dass der Graubündner Kanto-
nale Musikverband Mitte Januar ein
weiteres Mitglied aufnehmen durfte.
Neu im Verband ist die Musica Giuveni-
la La Plaiv Zernez. Mit Simona Casaulta
aus Vals wählten die Delegierten zu-
dem ein neues Vorstandsmitglied. Ca-
saulta ist Präsidentin der Musikgesell-
schaft Vals. Sie wird im Vorstand das
Ressort der Kassierin übernehmen.
Gleichzeitig wurden die aus dem Vor-
stand ausscheidenden Daniela Vinzens
und Jürg Padrutt unter Verdankung der
geleisteten Arbeit verabschiedet und zu
Ehrenmitgliedern ernannt.

Dem Graubündner Kantonalen
Musikverband gehören nahezu 100
Musikvereine mit insgesamt gegen
3000 Musikanten an. (so)

Was taugt er noch,
der gute alte Brecht?
Ein Festival erinnert an Bertolt Brechts Jahr in der Schweiz. Der Auftakt in Zürich war vielversprechend.
Nachgespielt wurde eine Lesung, wie sie vor genau 70 Jahren stattfand.

Hommage an den Meister: Schauspieler der Digitalbühne Zürich stellen mit Witz und Brüchen eine Szene nach, die sich am 23. April 1948 im Keller des Volkshauses in Zürich abspielte 
und Theatergrössen wie Bert Brecht, Helene Weigel, Therese Giehse und Max Frisch zusammenbrachte. Pressebild

von Mathias Balzer

Am Freitag, 23. April, im
Jahr 1948 traf sich in der 
Buchhandlung des Zür-
cher Volkshauses eine il-
lustre Gesellschaft. Die

Buchhändlerin Marthe Kauer hatte
Bertolt Brecht davon überzeugen kön-
nen, eine Lesung zu veranstalten. Der 
deutsche Dramatiker war im Novem-
ber 1947 aus seinem amerikanischen 
Exil nach Zürich gekommen. In den 
USA hatte das «Komitee für unameri-
kanische Umtriebe» die Hetzjagd auf 
Kommunisten begonnen. Die Schweiz 
war damals das einzige europäische 
Land, das Brecht eine Aufenthalts-
erlaubnis erteilte.

Brecht selbst las in der «Katakom-
be», dem Keller der Buchhandlung,
nur zwei Gedichte. Die anderen Texte 
trugen seine Frau Helene Weigel und 
die Schauspielerin Therese Giehse vor.
Der junge Max Frisch hielt eine Rede.
Die Buchhandlung sei damals aus al-
len Nähten geplatzt, hiess es in der 
Zürcher Presse. Genau dies tat sie
auch vorgestern Abend, am Montag,
23. April, genau 70 Jahre später.

Entwicklung von Erzählformen
Die Digitalbühne Zürich hatte zur
Nachinszenierung des denkwürdigen 
Abends geladen. Die Gruppe um den 
Regisseur Samuel Schwarz und die
Schauspielerin Meret Hottinger ist
unter dem Namen 400asa bekannt ge-
worden.

Der sperrige Name Digitalbühne
steht für ihre Auseinandersetzung mit
neuen, durch die Digitalisierung ent-
standenen Erzählformen. Sie dreht
Spielfilme über abgefahrene Game-
Welten, wie in dem 2016 erschienenen
«Polder», oder sie kreuzt trashiges
Puppenspiel mit live gesteuerten Ava-

taren, wie im Theaterstück «Polder – 
Tintagiles».

Das Reenactment der Brechtlesung 
ist der Auftakt zu dem von Schwarz 
und Hottinger initiierten, in Zürich,
Bern und Chur stattfindenden Festi-
val BB18. Es soll einerseits an Brechts 
Aufenthalt vor 70 Jahren erinnern – 
vor allem an die legendäre Urauffüh-
rung seiner Bearbeitung von Hölder-
lins «Die Antigone des Sophokles» am 
15. Februar 1948 im Stadttheater Chur,
das sich damals im Rätushof befand.

Andererseits soll aus unterschied-
lichsten Blickwinkeln die Gültigkeit
von Brechts Theatertheorie verhan-
delt werden. Die Theatermacher stel-
len die Frage, wie Brecht für die Zu-
kunft reaktiviert werden könnte. Mit 
seinem epischen Theater hat Brecht 
Generationen von Regisseuren beein-
flusst. Es ist dies eine Form, bei der die 

Schauspieler nicht in ihrer jeweiligen 
Rolle aufgehen, sondern diese mit Dis-
tanz spielen.

Filmset und Volkshochschule
Ein Raum voller Bücher, die sich dem 
kritischen Gesellschaftsdiskurs wid-
men: Einen besseren Ort gibt es für 
eine Hommage an Bert Brecht, wie er 
sich selbst nannte, kaum. Schwarz und
sein Ensemble inszenierten die Ver-
neigung vor dem Meister als lockere,
teilweise improvisierte Mischung aus 
Filmset, Dokumentartheater, Lesung
und Volkshochschule – mit Witz und 
Brüchen.

Der Pfeifenraucher Max Frisch wur-
de von der Schauspielerin Hottinger 
verkörpert und kam mit seiner Theo-
rie über das Theater als feminine
Kunst arg unter die Räder. Ted Geyer 
von der Hamburger Band «Die golde-

nen Zitronen» machte als Darsteller 
des Brecht mehr Musik als Worte. Die 
israelische Schauspielerin Hagar Ad-
moni wurde der Sprachgewalt der his-
torischen Helene Weigel natürlich nie-
mals gerecht.

Noch keine Antwort
Von der Geschichte des Arbeiterthea-
ters am linken Ufer der Sihl erzählte 
anschliessend der Berner Autor und 
Brecht-Forscher Werner Wüthrich.
Kaum ein Detail über Brecht in Zü-
rich, das er nicht abgespeichert hat.
Darunter gab es auch interessante Er-
kenntnisse, wie etwa die Tatsache,
dass die Bühne des Volkshauses 1929 
mit der Schweizer Erstaufführung von
Brechts «Dreigroschenoper» einge-
weiht worden war.

Ob Brecht für das zeitgenössische 
Theater noch taugt, darauf gab der 
Abend keine definitive Antwort. Das 
damit eröffnete Festival BB18, welches 
im Spätsommer nach Chur zieht,
wird diese vielleicht nachliefern.

Die ebenfalls eingeladene Litera-
tur- und Theatertheoretikerin Sylvia 
Sasse sieht in Brechts Mut zur Gesell-
schaftskritik einen wichtigen Ansatz.
Ebenso in der von ihm entwickelten 
Form: «Sein episches Theater könnte 
durchaus eine taugliche Waffe sein
gegen das Illusionstheater, dessen lau-
teste Vertreter mittlerweile ja nicht
Schauspieler, sondern Politiker sind.»

Das Festival in Chur: «Brecht to the Future»

Nach Manifestationen 
in der ganzen Schweiz 
findet das Hauptevent
des Bertold-Brecht-
Jahres im Herbst in 
Chur statt und zwar  
vom 30. August bis 
16. November. Im Zen-
trum steht der Bezug 
zur legendären Urauf-
führung von Bertolt 
Brechts «Antigone» 
im Stadttheater Chur 
1948, allerdings nicht 
nostalgisch, sondern 
zukunftsgerichtet. Die 
Freilichtspiele Chur
eröffnen am Donners-
tag, 30. August, mit 

«Das Verhörspiel» (Re-
gie: Julian Grünthal, 
Shir J. Freibach). Von 
Mittwoch, 19. Septem-
ber, an folgt das zwei-
monatige BB18-Festi-
val im Theater Chur
und auf dem Theater-
platz, das unter ande-
rem «Antigone»-Pro-
duktionen von Manfred 
Karge und Ann-Liv 
Young gegenüberstellt. 
In einem «Camp der 
Zukunft» – eingerich-
tet von der Digitalbüh-
ne Zürich – kulminiert 
BB18 in der Atmosphä-
re der Schlagerpara-

de am 29./30. Septem-
ber zu einem babyloni-
schen Sündenpfuhl.
Das Junge Theater 
Graubünden steuert 
Hörspiel-Installationen 
bei, während der Flug-
simulator Birdly 
Brechts Potenziale für 
Virtual Reality auslotet. 
Weiter zeigt das Thea-
ter Chur Co-Produk-
tionen mit Bernhard 
Mikeska, Trixa Arnold, 
Ilja Komarov und Mi-
chel Schröder sowie 
Milo Rau. Mehr zum 
Programm wird am 
15. Juni mitgeteilt. (so)

Mit seinem
epischen Theater 
hat Brecht 
Generationen von 
Regisseuren 
beeinflusst.

Jugendschutz:Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer -
Das berühmte Kinderbuch von Michael Ende verzaubert im
Kino.
13.30, 16.00 Deutsch ab 6 J.
Breathe - Solange ich atme - Als Robin plötzlich an
Kinderlähmung erkrankt ändert sich schlagartig sein Leben,
doch er lässt sich nicht unterkriegen.
18.30, 21.00 Deutsch ab 12 J.

Peter Hase - Peter und seine Familie nehmen das Grund­
stück des alten Mr. McGregor in Beschlag und feiern eine
grosse Party. Nach den Geschichten von Beatrix Potter.
13.00, 15.00 Deutsch ab 6 empf 8 J.
Black Panther - T‘Challa nimmt nach dem Tod des Va­
ters den Thron vonWakanda ein und muss sein Volk durch
eine Krise führen.
13.15 3D Letzter Tag Deutsch ab 12 empf 14 J.
Die Sch’tis in Paris - La ch‘tite famille - Eine
Sch‘tis­Famillie und die Pariser High Society prallen aufei­
nander. Die neue Komödie von und mit Dany Boon.
14.00 Deutsch ab 6 empf 10 J.
Der Sex Pakt - Blockers - Das „ersteMal“ amTag des
Abschlussballs ­ drei Mädchen schließen einen Pakt.Teenie­
Komödie mit Herz, Humor und Message.
16.00, 21.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.
3 Tage in Quiberon – Spielfilm um Romy Schneiders
berühmtes Stern­Interview 1981, das letzte Interview vor
ihrem Tod. Mit Marie Bäumer.
«Mit AHV 10 Stutz» - Kino für Senioren
16.15 Deutsch ab 12 J.
A Quiet Place - Eine Familie muss ihr Leben in völliger
Stille führen, weil jedes Geräusch gefährliche Kreaturen an­
lockt. Horror­Thriller mit Emily Blunt.
17.00, 20.45 Deutsch ab 16 J.
ReadyPlayerOne - Eine spannende Schatzjagd im Jahr
2045 durch die virtuelleWelt OASIS. Regie Steven Spielberg.
Eine 175 Mio $ Produktion.
18.15 3D Deutsch ab 12 J
Das Etruskische Lächeln - The Etruscan Smile-
Nach dem gleichnamigen Roman. Ein feinfühliger Film
des mehrfachen Oscar­Preisträgers Arthur Cohn.
18.45 Deutsch ab 6 empf 10 J.
LadyBird - Komödie um einen aufgeweckten Teenager,
und ihre nicht so einfache Mutter. Golden Globe 2018
Bester Film und Beste Schauspielerin.
19.00 E/d/f ab 6 empf 10 J.
The 15:17 To Paris - Die unglaubliche und wahre Ge­
schichte von drei mutigen Männern, die 2015 im Zug nach
Paris einen Anschlag verhinderten und sich im Film selber
spielen. Regie: Clint Eastwood.
21.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.

Voranzeige
Lunchkino Donnerstag, 26.04.2018
Avengers: InfinityWar - Die Avengers stellen sich ih­
rer grössten Herausforderung:UmThanos zu besiegen müs­
sen sie bereit sein, alles zu opfern.
11.30 3D E/d/f ab 12 empf 14 J.
Emma - Il ColoreNascostoDelle Cose - Einewun­
derschöne Liebesgeschichte um den Frauenhelden Teo
und die blinde Emma. Von Silvio Soldini.
11.45 I/d/f ab 12 J.
Peter Hase - Peter und seine Familie nehmen das Grund­
stück des alten Mr. McGregor in Beschlag und feiern eine
grosse Party. Nach den Geschichten von Beatrix Potter.
12.00 Deutsch ab 6 empf 8 J.


